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Für viele Kinder und Jugendliche,
Kindergärten und Schulen, aber
auch für viele Erwachsene ist es
nun schon nichts Neues mehr: die
Osterbeutelaktion für die Kinder
des Kreises Buda-Koschelewo in
Weißrussland. Aus diesem Grund
hofft der Tschernobyl-Hilfe-Verein
auch in diesem Jahr auf eine gro-
ße Beteiligung. „In den letzten
zwei Jahren sind unsere Erwartun-

gen immer übertroffen worden.
Für die Kinder im Tschernobyl-
Gebiet hoffen wir, dass das auch
in diesem Jahr wieder der Fall sein
wird“, sagt Vereinsvorsitzende Ute
Höfler. Um die Beutel von der Grö-
ße auch in diesem Jahr wieder
einheitlich zu gestalten, wird dar-
um gebeten, 3 Liter bzw. 6 Liter
Gefrierbeutel zu verwenden. Ent-
halten sein können: Süßigkeiten,

3. Osterbeutelaktion in Meerane und den umliegenden Orten
Buntstifte, Schreib- und Malhefte,
Kaugummi, Mini-Puzzle, ein klei-
nes Spielzeug und ein kleines
Plüschtier (bitte wirklich nur ein
kleines Spielzeug oder Plüsch-
tier). Auf keinen Fall leicht verderb-
liche Waren und Obst einpacken.
Der  Abgabetermin  ist  der
18. März 2004, 10 Uhr, neben
dem Jugendcafé in der Oststra-
ße in Meerane. Auf Wunsch und

nach Anruf beim Verein werden
diese Beutel auch in Einrichtun-
gen oder bei Privatpersonen ab-
geholt. Ute Höfler: „Wir hoffen auf
eine große Resonanz, mit der wir
vielen Kindern in Weißrussland
eine noch größere Freude ma-
chen können. Vielen Dank schon
im Voraus. Kontakt über Ute Höf-
ler, Hauptstraße 9, 08393 Schön-
berg, Telefon 03764/48718.      ■

Kunst im öffentlichen Raum: Mit
der Schieferdecker-Ausstellung
und der Drews-Installation im
Neuen Rathaus Meerane wird
fortgesetzt, was auf dem Lörra-
cher Platz  mit der Skulpturentri-
logie von Dieter Prange begonnen
wurde. Bereits die Eröffnung der
Ausstellung und die Vorstellung
der Installation am 3. März stie-
ßen auf großes Interesse. Zirka 50
kunstinteressierte Meeraner und
Gäste waren der Einladung von
Bürgermeister Prof. Dr. Lothar
Ungerer und des Meeraner Kunst-
vereins ins Neue Rathaus gefolgt.
Die Drews-Stoffe begegnen dem
Besucher sofort beim Eintritt ins
Neue Rathaus. Über drei Etagen
ziehen sich die beiden Stoffbah-
nen durch das gesamte Treppen-
haus, transparent und leicht, mit
einer blaugrauen Farbigkeit be-
druckt. Die Idee und das Konzept
setzte der Textildesigner Gerd Rö-
del von der Firma Drews Meera-
ne um, der sich von der Ästhetik
des Bauhauses – „Die Treppe“
von Oskar Schlemmer – inspirie-
ren ließ.  Die Konfektionierung
übernahm die Meeraner Schnei-
dermeisterin Petra Lorenz.
„Drews-Stoffe sind weltweit be-
kannt. Erst vor wenigen Tagen
konnte Drews auf der Modemes-
se Première Vision in Paris einen

Schieferdecker-Werke und Drews-Stoffe im Neuen Rathaus
überwältigenden Erfolg feiern. Ein
herzlicher Dank an die Firma
Drews für die Präsentation der
Stoffe im Neuen Rathaus Meera-
ne“, sagte Bürgermeister Ungerer,
der die Gäste des Abends,
darunter der Geschäftsführer der
Drews Meerane GmbH, Heiko
Wehner, und Prof. Jürgen Schief-
erdecker im „Drews-Treppenhaus“
begrüßte. Vom „Drews-Treppen-
haus“ zur „Schieferdecker-Ebe-
ne“: Im 1. Stock des Neuen Rat-
hauses sind die Werke Schieferd-
eckers künftig als Dauerausstel-
lung zu sehen, frühe Gouachen
und Grafiken, die aus einer Schen-
kung des Künstlers an die Stadt

Meerane stammen. „Die Frage
nach der Zukunft und die nach der
Vergangenheit, die nach Zweck
und Sinn, die nach Individuum
und Gemeinschaft waren und
bleiben selbstgestellte Themen
der Kunst.
Schieferdecker jedenfalls ist ein
Seismograph für die äußeren und
inneren Erschütterungen einer
Welt, der die Axt an die Wurzeln
gelegt ist: der Risikoweltgesell-
schaft“, so Bürgermeister Ungerer
in seinen einführenden Worten
zur Ausstellung. Er dankte Schief-
erdecker nochmals für die Schen-
kung. Mit den Bildern kehre ein
großer Sohn der Stadt nach Hau-

se zurück. Prof. Jürgen Schieferd-
ecker, der heute in Dresden lebt
und arbeitet, wurde 1937 in Mee-
rane geboren und besuchte hier
die Schule bis zum Abitur, das er
in einer Klasse mit Prof. Wolfgang
Zscherpel, Vorsitzender des Meer-
aner Kunstvereins, ablegte. Die-
ser verwickelte den Künstler zur
Ausstellungseröffnung in ein un-
terhaltsames Gespräch über die
Anfänge seines künstlerischen
Arbeitens, über wichtige Perso-
nen, die Schieferdecker beein-
flussten, und die Schwierigkeiten
Schieferdeckers im Kunstbetrieb
der DDR. Für ihn sei es eine gro-
ße Freude, seinen Nachlass
bereits an sicheren Wänden zu
wissen, so Schieferdecker: „Das
ist der eigentliche Sinn meiner
künstlerischen Arbeit, dass ich
wirken will in meiner Zeit!“    hö ■

Im Beisein des Künstlers (MItte) wurde die Schieferdecker-Ausste-

lung im Neuen Rathaus eröffnet.                                                  Fotos: Hönsch

Petra Lorenz und Gerd Rödel vor

der Drews-Installation im Trep-

penhaus


